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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchlau d. 

Erfurt, 7. April. Die letzten Sitzungen des 
Union Parlamentes find ohne irgend weitere Beden⸗ 
tung; man beſchäftigte ſich meiſtens mit Wahlprüfun⸗ 
gen. Eine Korreſpondenz aus Erfurt in der D. Ne: 
form meint, daß Herr v. Radowitz in Bezug auf 
ſeine letzten Eröffnungen mißverſtanden worden ſei und 
das nicht geſagt habe, was man ihm im Allgemeinen 
unterlege. Herr v. Radowitz betrachte darin das 
thatſächliche Verhältniß der Union, als eines Gliedes 
des weiteren Bundes, welcher auf dem Jahre 
1815 beruhe. Es ſolle durch den angeregten $ 10 
(Recht über Krieg und Frieden) nur ausgedrückt wer⸗ 
den, daß der Bundesſtaat nach feiner heutigen Bes 
grenzung keinen Eingriff in die Rechte der noch vor— 
handenen Geſammtheit aller Bundesglieder beabſichtige. 

Münſter, 6. April. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde der wegen ſeiner Betheili— 
gung am ſtuttgarter Parlamente des „verſuchten Hoch 
verrathes und Aufruhrs“ angeſchuldigte Appellations 
gerichtsdirektor Temme hierſelbſt freigeſprochen. 

Hohenzollern. Der feierliche Akt der Uebergabe 
des Fürſtenthums Sigmaringen an Preußen hat am 
6., die Uebergabe Hechingen's am 8. d. M. ftattge- 
funden. Der hohenzoller'ſche Hausorden bleibt beſte— 
hen. Freih. v. Stillfried war beauftragt, dem Fürſten 
die beſondern Grüße Sr. Maj. des Königs zu bringen. 

Baiern. Der Kriegszuſtand in der Pfalz iſt 
wieder bis auf Weiteres verlängert worden. — Gleich 
bei Eintritt guter Witterung werden bairiſche Truppen 
ein Lager zwiſchen Schweinfurt und Würzburg bezie⸗ 
hen. Die Truppenanhäufung bei Würzburg iſt ſehr 
groß. ˖ 
Hannover. Die hannöverſche Regierung flüchtet 
ſich jetzt vor dem neueſten Projekte, dem München⸗ 
Dresden Stuttgarter Bündniſſe vom 27. Februar e, 
hinter die gewaltig ſchöne Idee: der allſeitigen 
erſtändigung. Es will dieſelbe, wenn Oeſterreich, 


ohne deſſen Beitritt Hannover nun einmal ſich einen 
deutſchen Bundesſtaat nicht denken kann (obgleich 
Oeſterreich bereits ganz klar geſagt hat, daß es einem 
deutſchen Bundesſtaate mit einer Volksvertretung nicht 
beitreten wolle) einen Verſuch zu einer allſeitigen 


Verſtändigung über die Vorſchläge von München⸗ 
Dresden: Stuttgart machen wollte, dieſem Verſuche 
beiwohnen und verſuchsweiſe fördern helfen. Hanno⸗ 


ver wie Sachſen nimmt den traurigen Umſtand, daß 
alle deutſchen Staaten und Provinzen niemals unter 
Einen Hut zu bringen ſein werden, zum Hülfsmittel, 
um auch einer Verbindung derjenigen deutſchen Staa⸗ 
ten entgegen zu treten, welche zur Einigung geneigt 
ſind. Daß Oeſterreich mit ſeinen deutſchen Provinzen 
allein nicht beitreten werde, wußte wol Jedermann. 
Daß ganz Oeſterreich mit ſeinen Magyaren, Slowa⸗ 
ken, Serben, Gehen, Kroaten, Dalmatiern, Lom⸗ 
barden u. ſ. w. in den deutſchen Bundesſtaat nicht 
aufgenommen werden könne, wußte auch Jeder. Deiter- 
reich hat in neueſter Zeit die Aufgabe gehabt, ſeine 
einzelnen Theile central zu verbinden: es konnte un⸗ 
möglich ſeine deutſchen Theile durch den Anſchluß 
an den deutſchen Bundesſtaats-Complex ſich halb 
entfremden: es fürchtete nicht mit Unrecht, der deutſche 
Bundesſtaat konne gelegentlich eine größere Anziehungs⸗ 
kraft äußern, als das übrige ſlawiſche Oeſterreich. 
Kurz, Hannover hat mit der Bedingung, nur wenn 
alle Bundesfürſten von 1815 jetzt ſich anſchließen, 
beitreten zu wollen, nichts anders geſagt, als: „ich 
thu nicht mit!“ — Hätte Hannover dies vor Abſchluß 
des Vertragers vom 2/7. Mai 1849 klar ausge⸗ 
ſprochen, ſo wäre das Wirrniß nicht entſtanden, das 
jetzt vorhanden iſt. Mit dieſer politiſchen Treue wird 
freilich aus den neueſten Bundesbeſtrebungen keine 
Stärkung Deutſchlands zu Tage kommen — leider 
aber eine neue Schwächung. 
Meklenburg-Schwerin. In Bezug auf die 
Vertagung und die Seitens des Großherzogs aner- 
kannte Berechtigung des frankfurter Interims hat die 
Linke der Kammer nachſtehenden Proteſt veröffentlicht: 
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„In der heutigen Sitzung der Abgeordneten iſt 
von dem großherzoglichen Miniſterinm eine Note der 
proviſoriſchen Bundes⸗Central-Kommiſſion verleſen, wo⸗ 
nach die großherzogliche Regierung veranlaßt wird, 
die nach der Patent-Verordnung vom 28. Nov. 1817 
angeordnete Kompromiß-Inſtanz mit mehreren Mit⸗ 
gliedern der Ritterſchaft zu betreten, zugleich iſt von dem 
großherzoglichen Miniſterium mitgetheilt, Se. Königl. 
Hoheit der Großherzog ſeien entſchloſſen, dieſer Note 
Folge zu geben. Die unterzeichneten Abgeordneten 
des meklenburgiſchen Volkes ſehen davon ab, daß der 
ſogenannte ritterſchaſtliche Konvent vom 5. Okt. 1849 
nicht berechtigt war, gegen die Verfaſſung vom 10. Okt. 
1849 Beſchlüſſe zu faſſen; ſie ſehen davon ab, daß 
die ehemalige Ritterſchaft ohne die ehemalige Land: 
ſchaft nicht berechtigt iſt, aus der Patent- Verordnung 
vom 28. Nov. 1817 Rechte herzuleiten; ſie ſehen auch 
endlich davon ab, daß die durch das Bündniß vom 


30. Sept. 1849 zwiſchen Oeſterreich und Preußen ein 


geſetzte proviſoriſche Bundes⸗Central-Kommiſſion überall 
nicht befugt war, in die inneren Verhältniſſe des 
meklenburgiſchen Staates einzugreifen; die unterzeich⸗ 
neten Abgeordneten legen nur darauf Gewicht, daß 
der Beitritt der großherzoglichen Regierung zu jenem 
Bündniſſe nach § 124 der Verfaſſung zu feiner Gül⸗ 
tigkeit der Zuſtimmung der Kammer der Abgeordneten 
bedurfte. Eine ſolche Zuſtimmung iſt von der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten nicht ertheilt. 

Wie mithin verfaſſungsmäßig eine Aeußerung der 
proviſoriſchen Bundes-Central-Kommiſſion im Grop- 
herzogthum Meklenburg Schwerin überall keine recht— 
liche Bedeutung hat, jo kann der Entſchluß Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs allein, einer Note dieſer 
Stelle Folge zu geben, die Rechtswirkung derſelben 
nicht vermehren. Wir proteſtiren daher gegen die 
Ausführung der heute der Kammer der Abgeordneten 
mitgetheilten Note der proviſoriſchen Bundes ⸗Central⸗ 
Kommiſſion und gegen alle aus der Ausführung der⸗ 
ſelben etwa erwachſenden Folgen hiermit auf das 
Feierlichſte.“ 

Schwerin, den 4. April 1850. 

Die Rechte der vertagten Abgeordneten Kammer 
hat eine ähnliche Adreſſe an den Großherzog gerichtet, 
worin ſie gleichfalls den Satz ausſpricht, daß die ein⸗ 


ſeitige Zuſtimmung des Großherzogs ohne Geneh⸗ 


migung der Kammer die Verfaſſung verletze. 


OGeſerteich. 

Nachdem die Prager ſchon früher zu verhindern 
wußten, daß bei Anlegung der Nordbahn die Stadt 
Reichenberg möglichſt berückſichtigt würde, weil Prag 
mit Neid auf den Auſſchwung des induſtriereichen 
Reichenbergs ſieht, ſo haben ſie auch jetzt wieder 
ſchleunige Schritte gethan, um wo möglich die Eifen- 
bahn von Reichenberg nach Wien nicht über Pardu⸗ 
bitz gehen zu laſſen, ſondern über Prag oder mit 
Anſchluß an die Elbbahn weſtlich von Prag. Der 


Handelsſtand von Prag hat eine Denkſchrift nach Wien 
getragen, worin gegen die pardubitzer Linie gekämpft 
wird. Nach dem preußiſchen Staatsanzeiger ſoll der 
Vorſchlag dahin gehen, von Liboch aus über Böhmiſch⸗ 
Leippa nach Reichenberg zu bauen. Hoffentlich wird 
der Hr. Handelsminiſter in Wien dies Mal die reis 
chenberger Intereſſen zu wahren wiſſen. Gegen den 
Bau von Görlitz nach Reichenberg haben die Prager 
dagegen nichts eingewendet. Das görlitzer Kömite 
wird in dieſen Tagen mit dem reichenberger Komite in 
Friedland konferiren und die in der Angelegenheit zu 
treffenden Maßregeln gemeinſam berathenn. 

Die k. k. öſterreichiſche Regierung hat eine ſehr 
weiſe Verfügung getroffen: ſie zieht die Geſandten 
an den kleineren Höfen ganz ein und läßt nur 
Konſuln oder Geſchäftsträger beſtehen, wodurch viele 
Koſten erſpart werden. Schon iſt der öſterr. Geſandte 
in Kaſſel abberufen worden. Preußen wird hoffentlich 
eine andere Gelegenheit finden, dieſelben Erſparniſſe 
zu machen. Dagegen thut es ſehr Noth, daß der 
preußiſche Induſtrie- und Handelsſtand in den großen 
Handelsplätzen und Hauptſtädten durch tüchtige Kon? 
ſuln, Männer von Fach, vertreten werde. Dieſe 
wichtige Sache wird bei der nächſten Kammerſitzung 
zur Sprache gebracht werden, nachdem Harkort ſchon 
in der vorigen Diät das Regiſter gezogen hat, das 
freilich viele Mißtöne geben wird. 

Das Miniſterium des Unterrichts hat die Einrich⸗ 
tung einer hombopatiſchen Klinik genehmigt. — In 
der Monarchie ſind gegenwärtig elektriſche Telegraphen 
auf 200 Meilen Länge im Betriebe; weitere 2 
Meilen kommen bis Ende Juni zur Vollendung. An 
die Weſtlinie mit den Hauptſtationen Linz, Salzburg 
ſchließt ſich Kufſtein, Insbruck, Bregenz, Botzen, 
Verona, Mailand, Venedig; an die Südlinie mit 
den Hauptſtationen Graz, Laibach, Trieſt, die neue 
Seitenlinie Steinbrück, Agram; an die Nordlinie von 
Prag die Linie Loboſitz, Bodenbach, Verbindung mit 
Sachſen; von Oderberg aus Verbindung mit Preußen, 
Troppau und Krakau; die Oſtlinie wird über Preß⸗ 
burg verlängert nach Waitzen und Peſth; die Verbin 
dung des kaiſerlichen Luſtſchloſſes Schönbrunn mit dem 
Central⸗Bureau zu Wien it in der Ausführung. — 
Bezeichnend für die Umtriebe der Jeſuiten iſt nach 
ſtehender Erlaß des k. k. Miniſteriums des Kultus, 
welcher die richtige Mitte hält: „Ueber mehrere 
beſchwerſam (2) zur Sprache gebrachte Fälle der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit, daß die evangeliſchen Glaubens 
genoſſen an blos katholiſchen Feiertagen ganz ungeſchent 
Öffentliche knechtiſche Arbeiten verrichten und die öͤffent 
lichen kirchlichen Funktionen durch ein anſtandwidriges 
Benehmen verletzen und ſich auf gleiche Weiſe gegen 
den mit dem Hochwürdigſten fungirenden Prieſter be⸗ 
nehmen, fo daß fie nicht einmal das Haus 
entblößen, hat der Herr Minifter des Kultus zu 
bedeuten gefunden, daß die evangeliſchen G1 


beusgenoſſen nicht verpflichtet jeien, die Feier“ 


ertage einer anderen Kirche zu heiligen, ihnen 
daher unverwehrt bleibe, an Feiertagen, die nicht auch 
die ihrigen ſind, knechtiſche Arbeiten zu verrichten, daß 
aber Handlungen, welche offenbar die Kränkung der 
anderen Glaubensgenoſſen und die Störung und Miß⸗ 
achtung ihrer Religions -Gebräuche zum Ziele haben, 
in keinem Falle geduldet werden dürfen und mit allem 
Nachdruck zurückgewieſen und abgeſtellt werden müſſen, 
Uebrigens hat der Herr Miniſter des Kultus zu be— 
merken gefunden, daß es höchſt wünſchenswerth wäre, 
daß die evangeliſchen Glaubensgenoſſen ſich an Feſt— 
tagen der Katholiken, die nicht auch die ihrigen find, 
wenigſtens ſolcher knechtiſchen Arbeit enthalten, die mit 
einem die feiertägliche Ruhe ſtörenden Aufſehen ver— 
bunden find, und daß dahin gewirkt werde, daß be- 
ſonders in Orten mit einer gemiſchten Bevölkerung 
das gute Einvernehmen durch derlei Unzukömmlichkeiten 
nicht geſtört werde!“ — Der große Grubenbrand in 
Bochnia iſt durch Aufrichtung von luftdichten Dam: 
men endlich gelöſcht worden. — i 


Schweiz. 

James Fazy als Chef des Polizei-Departements 
von Genf, hat ſich geweigert, die vom Bundesrathe 
verhängten Ausweiſungen gegen die ſchuldigen Mit- 
glieder der Arbeiter-Vereine zu vollziehen. Doch hat 
der Bundesrath bereits Maßnahmen beſchloſſen. 


Italien. 

Sardinien. Am 31. März wurde der Erzbiſchof 
von Turin beim Herausgehen aus der Kirche die Ziel— 
ſcheibe einer gehäſſigen Demonſtration des Pöbels, der 
ihn eine Strecke weit pfeifend und ziſchend verfolgte 
und auch ſeinen Wagen beſchädigte. Angeblicher Grund 
iſt die Rückkehr dieſes Kirchenfürſten, welcher ſeit Be⸗ 
ginn der italieniſchen Repdlution außerhalb Turin's 
wohnte. — Die ſardiniſche Regierung ſoll Proteſt gegen 
die vom Herzoge von Parma ausgeſprochene Entſchä— 
digung für die ehemaligen Mitglieder der revolutio— 
nären proviſoriſchen Regierung eingelegt haben. 

Römiſche Staaten. Neuerdings hat das 33. 
franzöſiſche Regiment, 3,300 Mann, die päpſtlichen 
Staaten verlaſſen und bleiben von der ehemaligen fran— 
zöſiſchen Expeditions-Armee nur noch das 1. und 2. 
Jäger Bataillon zu Fuß, das 13., 16. und 23. Ne: 
giment leichte Infanterie, das 22., 32., 36. und 53. 
Linien Reglment, das 1. Regiment Jäger zu Pferde, 
das 11. Regiment (vier Schwadronen) Dragoner, vier 

atterieen Artillerie und einige Abtheilungen des Genie: 
Korps, im Ganzen etwa 10—11000 Mann, da dieſe 
Korps ſowohl in Folge der Verluſte durch Krankhei— 


ten und Krieg, als durch Verabſchledungen ſehr zu 


ſammengeſchmolzen ſind. — Das alte Bataillon der 
rämiſchen Bürgerwehr hat mit Ausnahme einiger Per⸗ 
ſonen, bereits die Waffen zurückerhalten und im päpſt⸗ 
lochen Palaſte die Wache bezogen. — Der Papſt hat 
ſich bereits von Portici nach Caſerta begeben; doch 
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ſondern Brüderlichkeit. 


tauchen neue Gerüchte auf, er werde jetzt nicht nach 
Rom gehen. — 

Neapel. Die Ankunft der engliſchen Flotte 
ſetzt die Regierung in große Angſt. Man erinnert 
ſich nun jener Note des Miniſters Fortunato über 
die ſicilianiſchen Angelegenheiten, in welcher Lord 
Palmerſton's Politik ziemlich derb gegeißelt wurde 
und fürchtet, daß die Flotte nun Genugthuung fordern 
werde. General Filangieri wurde ſofort aus Sizi⸗ 
lien berufen um Rath zu geben. Hoffentlich werden 
die Engländer den treuloſen König von Neapel gutes 
Lehrgeld für die Zukunft ſpenden laſſen. 


Stanz. Republik. 

In der Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung 
vom 5. April wurde die Debatte über das von der 
Regierung eingebrachte Deportationsgeſetz fortge— 
führt. Das Wort hat Victor Hugo: „Als in den 
Februartagen“, beginnt er, „die unerreicht in der Ge: 
ſchichte, daſtehen (Gelächter rechts), das Volk feine 
Stimme vernehmen ließ, forderte es Abſchaffung der 
Todesſtrafe. Der Mund, der noch vom Pulver ge⸗ 
ſchwärzte, kannte nur den einen Ruf: Gnade! Selbſt 
diejenigen, welche die Revolution beklagten, konnten 
ſolcher Großmuth ihren Beifall nicht verſagen (Bewe⸗ 
gung). In ruhigen Zeiten macht man ſich luſtig über 
Ideen und ſetzt ihnen Meinungen entgegen. Trotz der 
ſogenannten Poſition der Staatsmänner, dieſer rein 
negativen Zwerge (großer Lärm rechts), wachſen die 
Thatſachen, gewinnen Kraft und faſſen feſten Fuß 
im Lande. Die Gewalt der Ideen in revolutionärer 
Zeit hat die politiſche Todesſtrafe abgeſchafft, die Kon⸗ 
ſtituante dieſen Beſchluß bekräftigt. Dieſer erſte Schritt 
muß, trotz Bosheit und Heuchelei, zur gänzlichen Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe führen (Lärm rechts). Und 
nun bringt die Regierung unter dem beſcheidenen Tiz. 
tel: Deportationsgeſetz einen Entwurf ein, den das 
Volk richtig die Wiedereinführung der Todesſtrafe für 
politiſche Vorgehen nennt (Lärm rechts). Man will 
einen Erſatz für die Todesſtrafe aufſtellen und bietet 
zugleich Verbannung, Gefängniß und verderbliches 
Klima. Sie wollen den Unglücklichen feinem Heimath- 
lande entreißen, ihn in eine Feſtung ſperren, ihn ver: 
einſamen. Zur Qual der Verbannung fügen Sie das 
Gefängniß, zur Schädlichkeit des Klimas körperliche 
und moraliſche Folter. Sie wollen, daß irgend ein 
Menſch, eine Intelligenz, eine Thatkraft, ein Ehrgeiz, 
langſam, Tag für Tag, Stunde für Stunde hinſterbe, 
daß er lebendig begraben werde, daß er an langſamem 
Feuer verkomme.“ Das iſt ſchauderhaft (Stimmen 
rechts: was nicht noch?) Was Sie Gerechtigkeit nen- 


nen, nenne ich Meuchelmord (Links Bravo's). Das 


letzte Wort der Geſellſchaft iſt nicht Unterdrückung, 
Wer endlich iſt der Mann, der 
Todtengräber ſein will in dieſem Leichenhofe? Wird 
in ganz Frankreich ſich ein zweiter ſon Lowe zum 
Büttel dieſes neuen St. Helena finden? Dort herrſcht 
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der Tod. Der Stimme Ruf wird nicht von dort ver- 
nommen, denn nur Gräber und Schatten trifft er an. 
Die Klage erſtickt im Brauſen der Wellen, zu ihm 
gelangt fie nicht. Nein! Sie können, Sie dürfen dies 
ſes unmenſchliche Geſetz nicht annehmen. Sie können 
weder die Guillotine, noch die Galgen Haynau's wol: 
len. Das Volk vom Februar ſchloß die Pforte der 
Revolution. Der Senat wird nicht weniger weiſe ſein 
wollen, als das Forum. Das Geſetz, was ich be 
kämpfe, iſt verrätheriſch. Wiſſen Sie, wen ich gegen— 
wärtig gegen Sie vertheidige? Sie ſelbſt (Lärm rechts). 
Erinnern Sie ſich der letzten Augenblicke der Juli⸗ 
Monarchie, als Odilon Barrot ſie vertheidigen 
wollte. Damals befand ſich in den Händen der Ge— 
rechtigkeit das zweiſchneidige Schwert, das auch ihn 
erreichen, auch ihn verurtheilen konnte“ (Lärm). Odi⸗ 
lon Barrot unterbricht den Redner mit der Bemer— 
kung, er rechne es ſich zum größten Verdienſte in ſei— 
ner ganzen politiſchen Laufbahn nie gegen eine Regie- 
rung konſpirirt zu haben. V. Hugo fährt fort: „Ich 
antworte Hrn. O. Barrot ganz einfach, daß ich gegen 
das Geſetz ſpreche (Murren). Sie murren und die 
Geſchichte ſoll ihnen antworten. Murren Sie dann 
gegen die Weltgeſchichte! So lange die Welt ſteht, 
wurde ſie von Geächteten regiert. Sie kennen doch 
den Deportirten von St. Helena, den Deportirten von 
Claremont, den Gefangenen von Ham? Und dieſen 
Beiſpielen gegenüber gehen ſie nun an's Werk und 
ächten. Ich aber beſchwöre Sie nochmals, verwerfen 
Sie das Geſetz!“ — Schließlich wurde das Deporta⸗ 
tionsgeſetz mit 431 gegen 217 Stimmen angenom- 
men, am andern Tage, den 6. April, auch die zweite 
Leſung deſſelben beſchloſſen. — Außer den zahlreichen 
täglichen Ausweiſungen aus Paris ſollen noch über 
4000 Perſonen auf der Liſte des Polizei-Präfekten 
ſtehen, welche davon bedroht ſind; ja man ſpricht ſo— 
gar von den 15,000 begnadigten Juni-Inſurgenten. 


Großbritannien und Island. 

Der Berluft, den die engliſche Blokade Griechen— 
land zufügt, ſoll 50 Millonen Drachmen, der Ausfall 
in den Staats Einnahmen: 8 Millionen Drachmen 
betragen. . 

Ein fürchterlicher Sturm hat an der Küfte Irland's 
bedeutende Verheerungen angerichtet. Mehrere Schiffe 
gingen zu Grunde, unter dieſen das königliche Dampf— 
ſchiff „Adelaide“ mit mehr als anderthalb hundert 
Paſſagieren, die ſich von Cork nach London eingeſchifft 
hatten. 

Der General-Poſtmeiſter hat eine Reife nach Paris, 
zum Zweck des Abſchluſſes eines neuen Poſtvertrages 


mit Frankreich wegen Herabſetzung des Porto's zwiſchen 
beiden Ländern unternommen. i 
— — 


Lau ſitziſches. 
Lauban, 8. April. In der 8. Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Gewerbevereins wurden zur Prüfung 
des vom Berliner Central-Innungs-Vereins überſen⸗ 
deten Entwurfes eines Normal-Innungsſtatuts gewählt 
die Herren: Rechtsanwalt Bulla, Stadtverordneten 
Vorſteher Tzſchaſchel, Tiſchlerälteſter Jung, Zinn- 
gießer Illgen, Schneiderälteſter Schmidt und Raths⸗ 
herr Schwabe. Nach dieſer Wahl verbreitete ſich 
Apotheker Engelhardt ausführlich über: „das Licht“ 
und ſchloß feinen Vortrag mit Erklärung des ſoge— 
nannten: „ewigen Feuers.“ Den Schluß bildete eine 
weitläufige Diskuſſion über die Frage: „Wie die drückende 
Lage des Handwerkerſtandes im Allgemeinen verbeſſert 
werden könne?“ bei welchrr ſich beſonders: Rechtsan⸗ 
walt Bulla und Apotheker Meiſter betheiligten. 

Stellmacher Köhler trat dem Vereine bei. 


Der bisherige Hilfslehrer in Klitten, Joh. Schrei- 
nenz wurde als Schullehrer zu Weigersdorf, Rothen— 
burger Kreiſes, beſtätigt. 


Im Cottbuſſer Wahlbezirke wurden zu Abgeord— 
neten für die erſte Kammer gewählt: Landrath Frei— 
herr v. Manteuffel aus Luckau, Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath Koppe aus Breslau und Kommerzienrath Ha⸗ 
berland aus Finſterwalde. (Luck. Kreisbl.) 


Im lübbener Kreiſe wurden zur Unterſtützung der 
bei Guhrau durch die Ueberfluthungen der Oder ver⸗ 
unglückten Einwohner überhaupt geſammelt: 135 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. a 

In der Nacht vom 30. zum 31. März wurde der 
Schuhmacher Thomas von Nieder-Sohland auf dem 
von Sohland nach Neu-Grafenwalde führenden Fuß⸗ 
ſtege erfroren gefunden. 


Pulsnitz, im April. Bis Ende Dezember fan: 
den ſich in hieſiger Sparkaſſe incl. des früheren Be- 
ſtandes von 2533 Thlr. 14 Ngr. 7 Pf.: 5832 Thlr. 
20 Nar. 5 Pf. Es wurden überhaupt neu eingelegt 
2570 Thlr. 6 Ngr. 2 Pf. Von dem Kapital ſind 
hypothekariſch ſicher untergebracht: 3150 Thlr., 1800 
Thlr. in Staats-Papieren, 66 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
find rückſtändige Zinſen, und 226 Thlr. 11 Ngr. 8 Pf. 
waren am 30. März 1850 baar in der Kaſſe. 


— —— — — ——— —— — . —(ůa— ͥñͤ— — — 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Carl Aug. Trinks, Inwohn. zu Nieder: 
Moys, u. Fru. Johanne Chriſtiane geb. Hennig, T., geb. d. 
28. März, get. d. ast Rieſa. — 2) Hrn. Joſeph Theo⸗ 
dor Hertel, Gymnaſial-Oberlehrer allhier, u. Frn. Roſalie 


Au uſte geb. Feye, S., eb. d. 26. Febr., et, d. 3. April, 
Ludwig uguft Martin. = 3) Mſtr. Ernſt Friedr. Mattner, 
B. u. Schneider allh., u. Frn. Aug. Mathilde geb. Nickiſch, 


T., geb. d. 17. März, get. d. 3. April, Agnes Mathilde. — 


4) Joh. Gottfr. Freund, Inwohn. allh., u. Fru. Joh. Char⸗ 
lotte geb. Pflug, S., geb. d. 20. März, get. d. 7. April, 
Johann Friedrich Moriß. — 5) Mſtr. Gottlieb Immanuel 
ange, B. u. Weißbäcker allh., u. Frn. Anna Roſine geb. 
Schenke, T., geb. d. 24. Marz, get. d. 7. April, Emma 
Auguſte. — 6) Carl Aug. Louis Pinger, Weißbaͤckergeſ. allh., 
u. Fru. Emilie Aug. geb. Serben, S., geb. d. 29. Marz, 
8 d. 7. April, Hermann Paul. — 7) Joh. Carl Gottlieb 
achmann, Häusler zu Ober⸗Moys, u. Frn. Joh. Doroth. 
eb. Otto, S., geb. d. 1. April, get. d. 7. April, Johann 
arl Guſtav. — 8) Mſtr. Carl Julius Nerling, B. u. Gla⸗ 
fer allh., u. en. Veronica Marfe geb. Fitzner, T., geb. d. 
1. April, get. d. 7. April, Pauline Auguſte. — 9) Carl 
Wilhelm Ebert, Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. Chriſtiane Aug. 
aroline geb. Neumann, 2 geb. d. 2. April, get. d. 7. 
pril, Auguſte Thereſe. — 10) Gruft Julius Bruckner, Tuch⸗ 
ſcheerergef. allh., u. Frn. Johanne geb. Krauſe, Zwillinge, 
. d. 4. April, get. d. 7. April, Johanne Auguſte Wil⸗ 
elmine u. Carl Robert. — 11) Hrn. Heinrich Julius Os⸗ 
wald Krengel, B. u. Kaufmann allh., u. Frn. Aug. Marie 
Henriette geb. Beyer, S., geb. d. 23. Marz, get. d. 8. April, 
Carl Arthur Julius. — 12) Mſtr. Carl Morig Adolph 
etzke, B. u. Weißbäcker allh., u. Fru. Joh. Christiane geb. 
Schlegel, S., geb. d. J. April, get. d. 8. April, Louis Rudolph. — 
Katholiſche Gemeinde: Hrn. Joſeph Reinhold Grabiſch, 
. u. Bildhauer allh., u. Fru. Pauline Erneſtine Auguſte 
ra S., geb. d. 19. März, get. d. 7. April, Joſeph 
mil. 

Getraut. I) Hr. Carl Auguſt Hilbrich, genannt Hiob, 
Hilfsſchaffner bei der Saͤchſ.-Schleſ. Eiſenbahngeſellſchaft 
allh., u. Fr. Mathilde Thereſie verehel. geweſ. Kudla geb. 
Kullmitz, getr. d. 2. April. — 2) Carl Wilhelm Deinert, 
Stellmachergeſ. allh., u. Charlotte Louiſe Wilhelm. Schwer: 
mann, Friedrich Schwermann's, geweſ. Schmidtgeſ. u. In⸗ 
wohners zu Halbau, ehel, einzige T., getr. d. 2. April — 
3) Hr. Carl Wilhelm Fichtner, Unterofficier beim Stamm 


der 3. Comp. 1. Bataill. (Görlitz) 3. Garde⸗Landwehr⸗Neg. 
u. Igfr. Amalie Juliane Charlotte Hauſer, weil. Mſtr. Job. 
Gottfr. Hauſer's, B., Täſchners u. Tapezirers allh., nachgel. 
ehel. zweite T., getr. d. 2. Npril. — 4) Mſtr. Johannes 
Eugenius Theodor Graſer, B. u. Nadler allh., u. Igfr. Hen⸗ 
riette Friederike Mönnicke, Hrn. Wilhelm Adolph Sigismund 
Monnicke s, Aſſiſtenten beim Königl. Sächſ. Haupt⸗Steuer⸗ 
amte zu Dresden, ehel. zweite T., getr. d. 7. April in Dres⸗ 
den. — 5) Hr. Johann Wilhelm Samuel Dietrich, Oekonom 
des hieſigen Bürgervereins, u. Igfr. Marie Emilie Mattner, 
Mſtr. Joh. Georg Mattner's, B. u. Schneiders allh., ehel. 
jüngfte T., getr. d. 8. April. — 6) Mſtr. Otto Robert Stef- 
felbauer, B. u. Kunſtſchloſſer allh., u. Igfr. Augnſte Emile 
Drechsler, Hrn. Joh. Sigismund Drechsler's, B., Gold⸗ u. 
Süberarbeiters u. Stadtverordneten zu Lauban, ehel. einzige 
Ti, getr. den 8. April in Lauban. - 

Geſtorben. 1) Friedrich Auguſt Heinrich, Thurm⸗ 
wächter allh., geſt. d. 2. April, alt 62 J. 5 M. 25 T. — 
2) Fr. Johanne Chriſtiane Gloßmann, geb. Schmidt, weil. 
Joh. Chriſtoph Gloßmann's, Inwohn. allh., Wittwe, geſt. d. 
3. April, alt 55 J. 3 M. 9 T. — 3) Fr. Marie Roſine 
Fuchs, geb. Hilbig, Joh. Gottfr. Fuchs's, Inwohn. allh., 
Ehegattin, geſt. d. 30. März, alt 29 J. 9 M. 21 T. — 
4) Igfr. Johanne Chriſtiane Brabant, Joh. Gottlieb Bra⸗ 
bant's, Inwohn. allh., u. Sen. Joh. Doroth. geb. Schütze, 
T., geſt. d. 2. April, alt 17 J. 11 M. 4 T. — 5) Ernſt 
Friedrich Wilhelm Budig's, Tuchicheetergef, allh., u. Frn. 
Joh. Roſine geb. Clement, T., Anna Wanda Franziska, geſt. 
d. 30. Marz, alt 3 M. 18 T. — 6) Weil. Joh. Gottlieb 
Jacob's, Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Hett⸗ 
rich, T., Bertha Louiſe, geſt. den 5. April, alt 1 J. 4 M. 
29 T. — Katholiſche Gemeinde: 1) Fr. Roſalie Back⸗ 
haus, geb. Werner, Hrn. Johann Backhaus, penſ. Kon. P. 
Sergeanten allh., Ehegattin, geſt. d. 27. März, alt 60 J. 
10 M. 8 T. — 2) Franz Anton Schirmer, Tuchmachergeſ. 
allh., geſt. den 4. April, alt 66 J. 19 T. 


Publikationsblatt. 


1.1839 


Bekanntmachung. 


Es find in verfloſſener Nacht aus dem Gewölbe eines hieſigen Vorwerks nachbezeichnete Gegen- 


fände geſtohlen worden: 


„ein ganzes eingepökeltes Schwein; c. 7— 8 Stück Brode; ein Topf von braun glaſurtem Thon 

mit zerlaſſenem Schmeer; eine weiße Schüſſel, an welcher 2 Henkel, mit gekochtem, gebackenem und 

geihältem Obſt; ein Stück Cervelatwurſt, noch einige Pfund an Gewicht; die Reſte eines Schweine⸗ 

bratens; c. ½ Pfund dünne Lichte; mehrere eingelegte Quärge; eine gebratene ſ. g. Zipfelwurſt.“ 
Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 5 


Görlitz, den 10. April 1850. 
n . Ir 
[1831] 


\ Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
Sperrung der Heiligen-Grabsgaſſe. 


. Wegen Chauſſeebaues wird der untere Theil der Heiligen-Grabsgaſſe vom Anfange bei der 


Stadt 


ehen müſſen. 
Görlig, den 10. April 1850. 


bis an die hohe Gaſſe geſperrt fein, der Verkehr wird daher vermittelſt der hohen Gaſſe ger 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


ussı Oeffentliche Stadtverordneten-Situng, 
Freitag, den 12. April, Nachmittags 3 Uhr. 


Holztare, 


633 


Berathungsgegenſtände: Verſchiedene Geſuche um Gehaltserhöhung, um Erlaß an der 
ä um Pachterlaß, — Verpachtungsgeſuche, — Verbreitung der Kuhgaſſe, — die erfolgte Ab⸗ 
zung des Realitäten⸗Ertrags der einquartierungspflichtigen Häuser. 


Kießler in Vertretung. 


U 
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[202] Not h wendiger Verkauf. 

Das dem Karl Auguſt Hundert gehörig geweſene, von ſeiner Ehefrau Chriſtiane Hundert geb. 
Altmann erſtandene Häuslergrundſtück No. 257. zu Rothwaſſer, abgeſchätzt auf 550 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 2. Mai 1850, von Vermittag 
11 Uhr ab an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. | 

Görlitz, den 24. Dezember 1849. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 

[1282] Noth wendiger Verkauf. 

Der unter No. 321. zu Görlitz belegene, der verehel. Amtmann Knoth, geb. Pfaff, gehörige 
Brauhof, gerichtlich auf 17,167 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, nebſt der ideellen Hälfte des den Ber 
ſitzern der Grundſtücke No. 321. und 323. hierſelbſt gemeinſchaftlich gehörigen Brau-, Malz⸗ und Darr⸗ 
hauſes, im Ganzen gerichtlich abgeſchätzt auf 867 Thlr. 25 Sgr., ſoll am 9. September d. J. von 
Vormittag 11 Uhr ab nothwendig ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein ſind in unſerer III. 
Kanzleiabtheilung einzuſehen. Die Bedingungen werden im Termine feſtgeſtellt. 

Görlitz, den 22. Januar 1850. Königl. Kreisgericht. l. Abtheilung. 

11795] Nothwendige Subhaſtation. 

Das in der Hothergaſſe unter No. 670. hierſelbſt gelegene, den Tuchmachermeiſter Johann 
Immanuel Ludwig'ſchen Erben gehörige Haus, abgeſchätzt auf 521. Thlr. 10 Sgr. zufolge der in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll am 10. Juli d. J. von Vormittags 11 Uhr ab an ordent 


licher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. l 
B b Görlitz, den 26. Marz 1859. Roönigl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
16581 Ger icht liche Audi on. 


Im gerichtlichen Auktionslokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt werden 
1) Die Nachlaß⸗Sachen der Wittwe Stolz, Maria Eliſabeth geb. Hoffmann, in Betten, 
Kleidungsſtücken, 1 Wanduhr, Möbel und Hausrath beſtehend. 0 * 
2) Die Nachlaß⸗Effekten der Johanne Chriſtiane verw. Tagearbeiter Gärtner geb. Roſcher), 
beſtehend in Kleidungsſtücken und Hausgeräth, worunter 1 Radwer. pi 
3) Die Nachlaß Gegenftände der unverehel. Bertha Ühlich, nämlich: 1 ſilberner Löffel, goldene 
und ſilberne Ringe, 3 diverſe Ketten, darunter 1 goldene, Kleidungsſtücke, Wäſche und 1 Kommode 
4) Die zur Tuchmachermeiſter Friedrich Ender'ſchen Konkurs-Maſſe gehörigen Bettſtücke und 
2 Bettſtellen. 
5) Verſchiedene Pfand-Effekten, und zwar: 1 goldene Repetiruhr, 1 goldene Uhrkette, 1 ſilberne 
Suppenkelle, 1 dergl. Punſch⸗ und I Fiſchkelle, 15 Stück ſilberne Speiſe- und Kaffeelöffel, 2 Stutz 
uhren, 1 Glasſchrauk von Mahagoni, I Kleiderſekretär, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, 3 Spiegel, 
5 Sophas, 5 Kommoden, 1 großer Schreibtiſch, 1 Schreibpult, 1 Standbüchſe, 4 Kummte, 
männliche und weibliche Kleidungsſtücke, an Büchern: 1 Konverſations-Lerikon 15 Bände, und 
Beckers Weltgeſchichte 7 Bände 
Montag, den 15. April d. J. und folgende Tage Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kouraut verſteigert worden. Die Uhren, goldenen und ſilber⸗ 
nen 8 kommen am 16. April um 10 Uhr zum Verkauf. g 
Görlitz, den 30. März 1850, Königl. Kreis-Gericht. 
11777] Auf dem Holzhofe bei Hennersdorf ſtehen 115 Klaftern Scheitholz zum freien Verkauf an 
hieſige Einwohner zu 4 Thlr. per Klafter. 
Görlitz, den 8. April 1850. Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler, 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1795] Dermählungs- Anzeige. 
Er Theodor Graſer, 
5 Henriette Graſer, geb. Mönnide, 
Görlitz, den 11. April 1850. 15 65 
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11775] Montag, den 15. April, früh 8 Uhr, folk im ſogenannten Schaafbuſch die Streu, ſowie das 
noch ſtehende Stockholz parzellenweiſe meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich verſteigert 


werden. 
Dom. Ebersbach, den 8. April 1850. he Kober. 


Vaterländiſche Feuerverſicherungs-Geſellſchat in Elberfeld. 


Das Protokoll der 29. Generalverſammlung betrifft den Jahresbericht und die jährlichen Wahlen. 

Der Geſchaͤftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar, 1850 folgender: 
Das laufende Verſicherungskapital betragt.. Thlr. 130,630,622 = — Sgr. 
Die Reſerve an bereits eingezahlten Prämien, einſchließlich Thlr. 14,062 23 
gegen Brandſchaden aus 1849, betragt 5 5 z 199,053 = 22 


In 1849 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen | em a a : 111,368-— > 
Aus dem Gewinn-Reſultat des Jahres 1849, wird eine Dividende von 

Thlr. 30 = — auf jede Aktie vertheilt mit überhau ttt s 30,000 = — 
Das Gewährleiſtungskapital der Geſellſchaft, bisher Thlr. 1,000,000 - — 

iſt laut Protokoll letzter Generalverſammlung erweitert auf .. 2,000, 000⸗— = 


Die Geſellſchaft gewährt nach $ 11. ihrer Bedingungen den Hopothekar⸗Forderungen Schutz. 
Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Ver⸗ 
faſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt 
ei dem unterzeichneten Haupt⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe bereitwillig jede paſſende 
Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren. 
SEE ee ? 
Görlitz, am 8. April 1850. C. G. Zwahr, 
10780] Ane Haupt⸗Agent. 
[1812] Sehr ſchone Apfelfinen habe ich wieder erhalten und offerire dieſelben zur geneigten Ab⸗ 
nahme und zu bekannt billigen Preiſen. 
C. G. Zwahr, Obermarkt No. 130. 
— — ——— F - ER 
11823) Dpppel-Kaffee, 
ein dem ächten Kaffee im Geſchmack am Nächten kommendes, dabei geſundes und nährendes Kaffee- 
Surrogat, iſt wieder in friſcher Waare angekommen und zu haben bei 


8 « tudoiph Elsner am Obermarkt. 
[1817] Mehre Sorten feinen holländiſchen Lackmus hat erhalten und empfiehlt 5 


Julius Eiſſler. 


1.9822“ In No. 656. auf dem Niederviertel iſt ein Ofen zu verkaufen. 
11820] Belgiſches Scheuerpulver, à Pfund 2½ Sgr., zum Scheuern der Fußböden und Holz- 
ſachen, wobel Seife ganz geſpart wird, empfiehlt Julius Eiffler 
ze * i 28 8 2 Ü N id — VOrURSET. 


I [3 Fe u „ - * 

52 Echt berliner Weißbier, 
Culmbacher, Waldſchlößchen, Ullersdorfer und Hennersdorfer Lagerbiere, ſowie 
eine franzöſtſche, Nhein⸗ und Moſelweine empfiehlt mit dem ergebenen Bemerken, daß 
uch zur Unterhaltung außer den Lokalblättern noch folgende Zeitungen in meinem Lokale 


ausliegen 
die Nationalzeitung, Neue Preußiſche Zeitung, 
Breslauer Zeitung, Kladderadatſch und 
Urwähler⸗Zeitung, N der Lloyd (Zeitung aus Wien) 
SL, C. G. E. Mebes, Neißgaſſe No. 350. 
11829] Friſche geräucherte Speckheringe empfehlt en Th. Növer. 


* 


1 
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̃n ͤ ? Achtung! 


Wegen der im Laufe bie dieſes Jahres a Verlegung meines Wagrengeſchäftes in mein 
am Obermarkt und Breitengaßecke gelegenes Haus und wegen theilweiſer Umgeſtaltung meiner jetzigen 
Geſchaftsbranchen habe ich beſchloſſen, mein bedeutendes 


Eiſen,, Meſſing und Kurzwaaren Lager 


möglichſt zu verkleinern und verkaufe daher von heute ab alle auf meinem Lager befindlichen Artikel zu 
ſo ſehr herabgeſetzten Preiſen, daß ſich dem Publikum wohl nicht fo bald wieder eine derartige Gelegen— 
heit zu ſo 


ausserordentlich billigem Einkauf 
bieten en 1 
Hörlig, den April 1850. He 


inrich Cubeus. 


Obermarkt, goldne Krone. 


se, 


0 Von Tr Beipsiger Meſſe zurückgekehrt, 


empfehle ich mein wieder reichhaltig aſſortirtes Lager von 45 
den neueſten Niederländiſchen Sommer El aftigne 8, DS 
feinſten Niederländischen Rock⸗ und Tween⸗ Stoffen, 50 
ächtfarbigen billigen Nock⸗ und Beinkleider⸗Stoffen, [N 


ſchwarzen Satins in den verſchiedenſten Qualitäten, ſowie 17 
V. feinen und mittelfeinen nadelfertigen Tuchen und Damentuchen eigner Fabrik 0 
3 und gedruckten Tuchweſtenflecken in großer Auswahl, 85 
unter Verſicherung reeller Bedienung zu äußerſt billigen Preiſen. 


Görlitz, den 11. April 1850. Gustav Krause 
near 1 4 9 


‘ 


[1794] - Lange Läuben, No. 2 


Tarzan 
dane Aechte Hamburger Cigarren 
empfiehlt zur Abnahme in ½ u * Yo Kiſten 


. Monteton, Demianiplatz No. 413. 


116321 ;Cacao- Caffé a Pfund 2 gr. 
dito dito 5 ⸗ 
ein der Geſundheit ſehr zuträgliches, und dem des ächten Kaffee's erſetzendes Getränk empfiehlt 
Die Chokoladen-Fabrik von C. C. Petzold & Aulhorn, 


Dresden, am See No. 40. 
Derſelbe iſt bei den meiſten Kaufleuten der Lauſitz zu haben. 


114031 Aecht franzöſiſche Luzerne oder ewiger Klee, ſowie auch rothen und weißen ſchleſiſchen und 
altenburger Kleeſaamen, Timothee⸗ und engl. Naigras Saamen empfiehlt 


Julius Eiffler, Görlitz, Brüdergaſſe No. 8. 


118300 5000 Stück gutfangende Streichhölzer für 5 Sgr. bei Ch. Növer. 


5 
N: 


IE 
2 > 


ig, Ein Kinderwagen ſteht zum 1 Verkauf im Gaſthof zum „goldnen Baum,“ 
Hierzu zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 43. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 11. April 1850. 


disst! Holſt. Auſtern und Aſtr. Caviar 3 
bei A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


= * 
11854 Gemalte Nouleaur 
in ſchönſten Deſſins und dauerhafter Waare empfehlen Walter & Herrmann 


11840 Pfundhefen von H. W. Durſthoff 


empfehle ich täglich friſch in bekannter Güte und bemerke, daß regelmäßige Abnehmer auch zur Feſtzeit 


beſonders Berückſichtigung finden. Ad K 
Krauſe. 


7 
| Echt englifche und deutſehe Strickbaumwolle, 


in roh, gebleicht und gefärbt, empfehlen in bedeutendſter Auswahl zu den billigſten Preiſen 2 


11852] Walter & Herrmann. 


NB. Wiederverkäufern jtellen wir Fabrikpreiſe. 


fi | | 8 
FFC 


e 


11834] Unterzeichnete empfiehlt in Weineſſig eingelegte Früchte, als: Pfeffer- und Senfgurken, 
Pfefferbohnen, Micspieles, Champions, Neischen, Steinpilze und Moucheron, ſowie auch in 
Zucker eingeſottene Quitten, Kirſchen und Erdbeeren. Auch nehme ich alle Beſtellungen feiner 
warmer und kalter Speiſen an und bitte, mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. 


ar FR - IR eg. 
% Beachtenswerth für Damen. 
Eine große Auswahl von Mantillen und Viſites nach der allerneueſten Pariſer und Wiener 
Fagon ſauber und gut gearbeitet empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
das Mäntel-Magazin von G. H. Lollgrabe, 
4 Brüdergaſſe No. 8. Rn 3 
11853] Eine Partie ſeidene Nodknöpfe verkaufen zu auffallend billigen Preiſen und empfehlen zur 


gütigen Beachtung , Walter & Herrmann 


11841] Eine Glasthüre mit Futter und Verkleidung iſt billig zu verkaufen No. 65. 


11857] Der Verkauf „weiblicher Arbeiten“ befindet ſich vom 8. April an nicht mehr in dem 
Hauſe No. 261. in der untern Langengaſſe, ſondern in meiner Wohnung in der Verrathergaſſe (Hinter⸗ 
haus zu No. 129. am Obermarkt). Jugleich bemerke ich, daß noch ein bedeutender Vorrath von fer⸗ 
ugen Hemden, Nachtjacken, Unterbeinkleidern, Vorhemdchen, Kragen, Strümpfen u. . w. in großer 
Auswahl vorhanden iſt. Karoline Kloß. 


[1784] Bei Meifter Kettmann sen. iſt billig zu haben: ein leichter neuer Kinderwagen, deſſen 
unteres Werk ganz von Eiſen iſt, ſowie auch Mauerhämmer aller Art, Kellen und Bleilothe, Zimmer- 
eile mit und ohne Stiele, eine große Trennſäge, zwei Standflinten und eine ganz neue Windflinte. 


[1785] Ich bin Willens, meine Eiſenhandlung zu verkaufen und dem Käufer einen guten Rabatt 
zu gewähren. Kettmann sen. 
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11800] Ausgezeichneter füßer und zuckerreicher Garten⸗Blumenhonig iſt zu verkaufen beim Viktualien⸗ 
händler Liebus in der Petersgaſſe No. 319. 


11835] Eine Hobelbank iſt zu verkaufen in der Fleiſchergaſſe No. 207 à. 


11664] Ein gut gehaltenes Flügel⸗Inſtrument, Giraffen⸗Form, Fournirung rotheiben Holz, ſteht zu 
verkaufen Brüdergaſſe No. 18., 2 Treppen hoch. } 


[1483] Auf dem Dominium Köͤslitz iſt eine anſehnliche Quantitat ein-, zwei⸗ und dreiſommriger 
Karpfenſaamen zu verkaufen. Kr 

[1845] Bierabzug in der Schönhofbrauerei. 

Sonnabend, den 13. April, Waizenbier. 
Dinstag, den 16. April, Waizenbier. 

11811] Eine Häuslerſtelle, beſtehend in einem neuen maſſiven Wohngebäude, iſt in 
Nickriſch zu verkaufen und auf dem Dominium das Nähere zu erfragen. 5 

[1807] Das Grundſtück No. 5514. auf dem Steinweg, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Seiten- 
gebäuden und großem Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


; [1844] DOber- Steinweg No. 5604. iſt eine gut eingerichtete Bäckerei nebſt Zubehör ſofert zu 2 
J verpachten oder auch zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer daſelbſt zu erfragen. 


11821] Ein guter Kettenhund (mehr groß als mittel) wird zu kaufen ge 
ſucht durch den Friſeur Schultz, Nonnengaſſe No. 66 b. a 1 i 

11824] Ein in einer der belebteſten Vorftädte gelegenes, neugebautes Eckhaus, in welchem ſich 11 
vermiethbare Zimmer befinden nebſt Kellern, iſt unter ſoliden Bedingungen bei geringer Anzahlung fo 
fort aus freier Hand zu verkaufen oder zu vertauſchen. Das Nähere in der Expedition d. Bl. 


[1850] Brauerei⸗Verpachtung in Görlitz. 
Die Brauerei Petersgaſſe No. 318. iſt pachtlos und gleich zu beziehen. Auch eignen ſich die 
großen Lokalitäten an Gewölben, Böden ꝛc. zu Anlage einer Deſtillation. Das Nähere beim Eigenthümer 


11788] Firma's in allen Großen werden ladirt und ſchön geſchrieben, ſowie auch Blechſchilder 
desgleichen, zu ſoliden Preiſen von G. Schirach, Maler und Lackirer, Langengaſſe No. 149. 


117891 Oelanſtrich in allen Arten übernimmt zur Ausführung G. Schirach. 


[1818] Bettfedern konnen jetzt wieder täglich gereinigt werden bei Julius Eiffler. 
11815] Schriften auf Kreuze und andere Monumente, in Gold, ſowie weißer und gelber Farbe, 
werden ſchön und gut zu ſoliden Preiſen gefertigt von G. Schirach, Langengaſſe No. 149. 


11470 Eduard Ichon in Bremen, 


oOobrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffserpedient, 
empfiehlt Auswanderern nach Amerika prompte und vorzügliche Ueberfahrtsgelegenheiten in großen, 
ſchönen ſchnellſegelnden Bremer Dreimaſtern nach New⸗Nork, Baltimore und New⸗Orleans, und 
verpflichtet ſich, die Ueberfahrtspreiſe aufs billigſte zu ſtellen. — Nähere Auskunft ertheilt Herr Oswald 
Krengel in Görlitz (wohnhaft Obermarkt No. 106.), welcher bevollmächtigt iſt, gültige und bündige 
Schiffskontrakte für mich abzuſchließen. 


1 — 


. 10,000 Mark Rente. 


Mittelſt eines geringen Einſchuſſes von nur wenigen Thalern iſt man im Stande, ſich bei einem 
Unternehmen zu betheiligen, welches dem Intereſſenten ſchon von dieſem Jahre an f 
jährliche Dividende bis zu 10,000 Mark oder 4000 Thaler Pr. Kt. llt 
einbringen kann. Allen, welche bis zum 12. April d. J. deshalb in frankirten Briefen anfragen, erthei 
unentgeldlich nähere Auskunft das Bureau von Johs. Poppe in Lübeck. 


— 451 — 


11603 Königlich Sardiniſche Anleihe von f. 3,6600000. 
Gewinne: f. 80000, 60000, 3 a 50000, 11 à 40000, 8 à 30000 ꝛc. Gewinn-Aus zahlung 
und Ziehung zu Frankfurt am Main 
am erſten Mai 1850. 4 
Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl. 30 kr., 6 Looſe 10 Thlr. oder 17 fl. 30 kr., 28 Looſe 
40 Thlr. oder 70 fl. — Plane gratis bei J. Nachmann & Comp., Banquiers in Mainz. 
[1855] Gegen pupillariſche Sicherheit werden 600, 500 und 300 Thlr. geſucht. Dagegen liegen 
zum 1. Mai 2000 Thlr. im Ganzen zum Ausleihen bereit in Görlitz durch den Agent Stiller, 
Vorderhandwerk No. 399. b 
[1444] Am 16. v. M. blieb in meiner Gaſtſtube ein großer dunkelbrauner männlicher Hühnerhund, 
mit einem kleinen weißen Fleck auf der Bruſt, zurück. Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren zurückerhalten bei dem Gaſtwirth 
Hamann in Leſchwitz. 
11837] Am Sonntag Vormittag iſt vom Demianiplatz über den Rähmhof nach der Peterskirche 
und von da über den Markt zurück eine weiße Perlohrbommel verloren worden. Dem Ueberbringer 
wird durch die Erpedition d. Bl. eine Belohnung zugeſichert. 


14856] Vor einiger Zeit iſt ein dünner Bambusſtock mit ſchwarzem Knopfe und ſilbernem Oehrchen 
irgendwo ſtehen geblieben. Der Wiedererſtatter erhält einen Thaler Belohnung: Demianiplatz No. 427. 
zwei Treppen. 


11783] Ein Laufburſche ſucht eine Stelle. Das Nähere weiſt nach die Expedition d. Bl. 


11707] Zu Johanni ſucht eine zuverläffige Perſon vom Lande einen Dienſt als Wirthſchafterin. 
Zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


[11790] Es können Mädchen, die aus der Schule ſind, noch in Nähſtunden angenommen werden bei 
A. Bauer, Petersgaſſe No. 321. 


[1802] Ein Knabe, welcher Luſt hat die Sattler-Profeſſion zu erlernen, findet baldigſt einen 
Meiſter bei Wilh. Mattner, Sattler und Tapezirer. 


[11514] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Handlung zu erlernen, und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, ſucht „baldigſt“ eine Stelle als Lehrling. Das Nähere in der 
Erpedition d. Bl. 1 


[1816] Wohnungs Veränderung. 

Meinen geehrten Kunden, die mich bis jetzt mit Gardinenſtecken beſchäftigten, die ergebenſte An— 
zeige, daß ich nicht mehr Petersgaſſe, ſondern Mittel-Langengaſſe im Hauſe des Herrn Hartmann 
wohne. Karoline Riedel, geb. Frentzel. 

11781] Allen meinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich vom 
1. dieſes Monats mein Geſchäftslokal nicht mehr auf dem Nikolaigraben, ſondern auf der Rabengaſſe 
No. 1058 b. habe, mit der Bitte, mir auch dort ihr Vertrauen ſchenken zu wollen. 

Görlitz, den 7. April 1850. Auguſt Oehme, Sattler und Wagenbauer. 

11782] Wohnungs: Veränderung. 

Daß ich meine Wohnung aus der Roſengaſſe in die Büttnergafie verlegt habe, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, und bitte zugleich, unter Verſicherung reeller Bedienung, ein hochgeehrtes Publikum, mich 


mit vielen mein Fach betreffenden Arbeiten zu beehren. , 
Julius Elſaſſer, Schuhmachermeiſter. 


118011 b Logis⸗Veränderung. 
Daß ich nicht mehr bei Madame Jachmann, fondern im Haufe des Herrn Wirth, Nikolai⸗ 
Baile No. 287., wohne, zeige ich hiermit ergebenft an, und empfehle mich zugleich zur billigen und 
ſchnellen Anfertigung aller Arten Sattler-, Wagenbau- und Tapezirer⸗Arbeit, ſowie ich auch Reparaturen 


übernehme. Um geneigtes Wohlwollen bittet N Wilhelm Mattner, Sattler und Tapesirer. 2 
1175111 Wohnungs- Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Wohnung aus dem Gaſthofe 
lern weißen Roß“ in das Hildebrandt'ſche Haus, Steingaſſe No. 29., Ecke der Nonnengaſſe, ver⸗ 
legt habe. Lucas, Lohnkutſcher. 


nn. 
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[1709] | Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem hohen Adel und e Publikum zeige ich hiermit e an, Ne ich ſeit dem 
1. April c. meine Wohnung aus der Webergaſſe auf den Fiſchmarkt zum Lohnkutſcher Herrn Kutſche 
eine Treppe, hinten heraus) verlegt habe, und bitte gehorſamſt, mich auch fernerhin mit gütigen Auf⸗ 
trägen zu beehren; auch verſpreche ich ſtets reelle und gute Arbeit zu liefern. 
Julius Teſch, Taſchner und Tapezirer. 


1167151 Brüdergaſſe No. 18. ſind zwei Stuben mit Meubles und Betten zu vermiethen und bald 
zu beziehen, das Nähere ebendaſelbſt 3 Treppen hoch. 


17611 Mehrere Logis und ein Verkaufsgewölbe ſind im vormals Wurfel 'ſchen Bierhofe zu ver⸗ 
miethen und das Nähere zu erfahren bel Lehmann, Teichſtraße No. 477. 


11770) Webergaſſe No. 43. iſt eine Stube mit Alkoven zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


J804] Zwei Stuben nebſt Alkoven und allem übrigen Zubehör, hinten heraus, ſind an ſehr ruhige 
Miether für den Preis von 36 Thlr. zu vermiethen. Näheres in der Expedition d. Bl. 


[1676] Zwei Logis, „eins zu 54 Thlrn. und eins zu 42 Thlrn. find zu vermiethen und gleich zu 
beziehen Büttnergaſſe No. 210. 

[1786] Eine freundliche gut meublirte Stube nebſt Kabinet kann ſofort an einen oder zwei Herren 
vermiethet werden Kriſchelgaſſe No. 46. nahe am Weberthore. 


11787] Zwei Hinterſtuben des Hauſes No. 128. am Obermarkt konnen von einem einzelnen Herrn 
gegen billigen Miethzins ſogleich bezogen werden und iſt das Nähere zwei Stiegen hoch zu erfahren. 


1791] Ein ſehr lichter und gewolbter Laden nebſt Keller und Stube iſt zu Johanni in der 
Unter⸗Jüdengaſſe No. 248. zu vermiethen. Berndt. 


11832] In No. 34. ſind 3 Stuben, 2 Kammern und Spelſegewölbe, mit oder ohne Meubles, zu 
W und zu en zu — 


11825] Kranzelgaſe a7 371. it eine ſofort bestähbnne Stube an einen ledigen Herm zu demecher 
118191 Ein gut meublirtes Zimmer in der Mitte der Stadt iſt abzulaſſen. Wo? ſagt die Expedition 
des Goͤrlitzer Anzeigers. 


[1814] In dem Hauſe der Apotheke am Obermarkte iſt das zweite Stockwerk nach dem Markte zu 
von Johanni ab zu vermiethen. 


11843] Ein freundliches Quartier, parterre, beſtehend in zwei Stuben nebſt Stubenkammern und 
allem Zubehör, iſt zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Wo? jagt die Erpedition d. Bl. 


[1836] Steingaſſe No. 29. iſt eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben und 1 Schlafſtube nebſt Zu 
behoͤr, ſowie ein kleiner Verkaufsladen zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen. 


[ 17931 Teichſtraße No. 47 7b. iſt ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Küche zu vermiethen. 


[1809] Auf der Jakobsgaſſe ift eine Wohnung von 2 kleinen Stuben und anderm Zubehör zu ver⸗ 
miethen und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt in der Exped. d. Bl. zu erfragen. 


15941 Cs iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 366b. parterre an einen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


11842) In Johanni iſt eine kleine Stube zu vermiethen. Näheres Steinweg No. 542. 


[1810] In Nr. 61a. auf dem Fiſchmarkte iſt eine Stube unter billigen Bedingungen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen; auch können, wenn es verlangt wird, Meubles und Bedienung gegeben werden. 


117851 Jakobsgaſſe No. 835. iſt eine Laube nebſt einem Stückchen Garten zu vermieten. 
11803] Ein Pferdeſtall iſt zu vermiethen in No. 276. 


11806] Petersgaſſe No. 279. vorn heraus im zweiten Stock iſt eine Stube mit Suben 
Küche, Keller und Bodengelaß zu Johanni zu vermiethen. Auskunft ertheilt Schneidermſtr. Berger daſelbſt. 


[1799] Demianiplatz No. 457. iſt eine Stube mit Stubenfammer und Werkſtatt 95 vermiethen, für 
jeden Profeffioniften paſſend und zum 1. Juli zu beziehen. Das Nähere Steinweg 880. 


— 


Zweite Beilage zu No. 43. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 11. April 1850. 


[1808] Daß der Konditor Herr Gericke ſeit dem Jahre 1844 ſich durch feinen Fleiß und Geſchick⸗ 
lichkeit die Zufriedenheit der hieſigen Einwohner erworben hat, und daher als ein tüchtiger Mann in 
ſeinem Fache zu empfehlen iſt, bezeugen wir durch unſres Namens Unterſchrift. 

Sorau im April 1850. Th. W. Gruene. v. Engelbrecht. v. Berge. v. Rabenau. 


11838 Die Hiſtorie von der hieſigen Kommunalhaide im Intelligenzblatt gleicht dem Bandwurm 
10. Gattung — taenia solium — jo wegen Mangel an Stoff ſtückweiſe abgeht. 

[1804] Ich warne Jedermann, meinem Sohne, dem Fabrikarbeiter Alwin Lehmann, Geld zu borgen, 
weil ich nichts für ihn bezahle. verwittw. Lehmann. 

11840 Bekanntmachung. 

Die Bibliothek des Gewerbe Vereins iſt von heute ab, das Sommerhalbjahr hindurch, jeden 

Donnerstag von 1—2 Uhr für die Vereinsmitglieder geöffnet. 
Der Verwaltungsrath des Gewerbe⸗Vereins. 


am Kon kert, 


Donnerstag, den 11. April, im Saale der „Societät,“ bei Herrn Held, 
unter gefälliger Mitwirkung des vereinigten löbl. Stadtmuſikchors, gegeben vom unterzeichneten Coneertiſt 
für die mit 39 Klappen verſehene Metall- Oboe. N 

Billets zum Subſkriptionspreis a 7½ Sgr. find bei Hrn. Temler in der Brüdergafe zu haben; 


Eintrittspreis an der Kaſſe 10 Sgr. — Anfang Abends 7 Uhr. x 5: 
Louis Krüger. 


ip BETT e 
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 Bunzjugasgungusggg IPIVAJVIgE-PIAOJVmD 23 I9esı 
us Zum Filch-Abendbrot, Freitag, den 12. d. M., Abends 
8 Uhr, ladet G ein 
C. G. E. Mebes, Neipgaſſe No. 350. 
kr lists! Sonntag, den 14. d. M., Schweinſchlachten. Früh um 8 
Uhr zum Wellfleiſch und Nachmittags zur warmen Wurſt, wo auch für 


vollſtändige Tanzmuſik geſorgt ſein wird, ladet ergebenſt ein 
u Rake Thomas in Nauſchwalde. 


11860 Freitag, den 12. d. M., ladet zum Wurſtſchmaus ergebenſt ein und bittet um zahlreichen 
Beſuch g 1 Schander in Bießnitz. 


usos; Kommenden Sonntag und Montag, als den Meßmon⸗ 
tag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholtz. 

e Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanz. 
muſik ergebenſt ein (wobei aber bemerkt wird, daß Montags 
nur 1, Sgr. Entrée zu zahlen iſt, wofür auch für 1 Sgr. 
verabreicht wird.) Ernſt Strohbach. 


— Ba — 2 , 
sin Sonntag, als den 14. d. M., Abends, T nie 
wozu ergebenſt einladet Held. 
Entrée A Perſon 1˙½ Sgr. | 
rs Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein F. Knitter. 
[1858] Sonntag, den 14. d. M., werde ich zu meinem Einzuge ins kleine Häuschen Tanzm ufif 
halten, was ich hierdurch meinen geehrten Goͤnnern und Freunden bekannt mache, mit der Bitte, 
mich recht zahlreich zu beſuchen. 
Ober⸗Ludwigsdorf, den 10. April 1850. Brieger, Schänhvirth, 
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Literariſche Anzeigen. 
11797] Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Görlitz bei Aug. Koblitz, zu haben: 


Die Geheimniſſe des Jenſeits. 


Euthüllungen 


über das Leben nach dem Tode. 
4 Bogen in kl. 8. broſchirt. Preis 10 Sgr. — 30 Xr. C. M. — 36 Kr. rhein. 
Erlebniſſe, die aus Wunderbare ſtreifen, geſtatteten dem Verfaſſer, einen Blick in die bis jetzt noch 
unerforſchte Welt jenſeits des Grabes zu werfen. Die überraſchenden Aufſchluͤſſe, die er in obiger Schrift 
über die Art der Fortdauer unſerer Seele nach dem Tode giebt, ſind, wenn auch den gewohnlichen 
(kirchlichen) Auſichten in vielen Stücken zuwiderlaufend, doch eben jo troſtlich als überzeugend. Kein 
Leſer wird das Buch ohne Befriedigung aus der Hand legen. r 


— — — — — 


[1798] Bei Auguſt Koblig in Goerlitz iſt zu haben: 
Geſetz über die Ablöfung der Neallaſten 
vom 2. März 1850, 


nebſt dem Geſetz über Errichtung von Nentenbanfen. 
Preis 5 Sgr. 


Gemeſndegrdunng für den preußiſehen Staat, 
f nebſt dem Geſetz über die Polizeiverwaltung ꝛe. 
... ͥ ͥ ·˙Ü¹ A PAS 2: 
1795] In der Heyn 'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23., iſt vorräthig: 
Die vereinigten Staaten von Nordamerika. 8 
Eine kurze Darſtellung ihrer Geſchichte, Verfaſſung, Statiſtik und Geographie. 
Mit einer Tabelle über Münzen, Maaße und Gewichte und einer Karte, 


von L. A. Albert. 
Leipzig, Baumgartner's Buchhandlung. 1850. geb. 9 Sgr. 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


